
diesen Familıenbanden anscheinend einenFrancoıs Kabasele Lumbala Dämpfer aufgesetzt: «Wer Vater der Mutltter
Kırche als Famılıie 1n mehr lıebt als mıiıch, ist meıner nıcht würd1g»

(Mt un «Meıne Mutter un meılne
Afrıka Brüder sınd dıe, dıe das Wort (Jottes hören

un danach handeln» (Lk 8,21) Jesus
vernachlässıigte se1ne Famılıe sew1ls nıcht:; Cl

wollte aber allen klarmachen, da{is I1la  — seine
Famılıie nıcht dem Reich Gottes vorzıehen
kann; Cl hat dıe Tatsache, daß INan das (SO1-
tesreich unbedingt vorzıehen mudßs, WCI1N CS

einem Konflikt zwıischen dıesen beiden VWer.
Afrıkas Bischöfe haben auf der afrıkanıschen ten kommt, deutlich unterstrichen. [)as Wort
Synode m Rom ihr Verständnıis kırchlicher VO Abschlagen der and un VO Ausre1-
Exıstenz auf den Begriff gebracht: Kırche als en des Auges, Wenn S$1C unls Eıntreten 1Ns
Famıilı1e». Gleich ach den ersten Sıtzungen
bestimmte das Dokument der Kommi1ssıo-

Gottesreich hındern sollten, zielt in dıe ole1-
che Rıchtung. Wenn Jesus VO  . se1iner Multter

nen]:; «[Jas Model]l dieser Kırche Afrıkas 1st (seinen Schwestern und Brüdern) als VO  — jenerdas eiıner Kırche als Gemeinschaft, als Com:-
Mun10. Es kommt 1m afrıkanıschen Umfeld spricht, die den Wıllen (sottes LUL, dann nıcht,

Marıa dıskredıitieren, sondern uns
treffend ZU Ausdruck 1n der Bezeichnung einem solchen Handeln AaNZUSPOTNCH, da{fßs
der Kırche als Gottesfamıulıie. Um diese zentra- dıe famılıren Bande 1mM Hınblick auf
le Idee wırd dıe Verkündigung des Evangelı- (sottes Plan verwandelt un auf dıe Erfüllung
3  Po 1ın Afrıka un auf Madagaskar gelebt, des ıllens Gottes hingelenkt werden. Mıt
dıese Kernidee bıldet S$1C ıhre Strukturen. IDIEG anderen Worten, z genugt nıcht, mı1ıt jeman-Auffassung der Kırche als einer Gottesfamılıe dem durch das Blut verbunden se1n; dieses
wurzelt 1n der Heılıgen chrıft; Sie hat ıhre Blutsband M auch für das Evangelıumanthropologischen Wurzeln aber auch 1n den Zeugni1s geben.afrıkanıschen un malegassıschen Kulturen.» Di1e Famılıe WTl 1ın Afrıka VO  — jeher eine

Mıt dieser Vorstellung wırd dıe konzılıare
Idee der Kırche als «Volk (sottes» nıcht be1ise1-

Realıtät ersten Kanges un wırd 65 bleiben.
Diese Völkerschaften gründen nämlıch esent-

geschoben, dıe Bedeutung der Famılıe für ıch auf Bund, Gemeinschaft un Solıdarıtät.
den afrıkanıschen Kontinent wırd unterstrI1- Natürliıch hat dıe Entwicklung der modernen
chen Famiılie als «Quellort, dem dıe Mo: Städte Schwarzafrıkas heutzutage einer LICU-
delle kırchlicher Experimente entspringen, artıgen Vernetzung der beruflıchen, nachbarlı-
WI1e S$1e 1n Afrıka gelebt werden. Der am1- chen un relıg1ösen Beziehungen geführt. Auf-
lıengeist wırd auf dıe kırchliche Gemeinde fallenderweıse strukturıeren sıch dıese
übertragen un wıird einer festen (Srund- Beziehungen jedoch ach dem Muster einer
lage, dıe Gemeinschaft der Kırche als Famıulıe. Man wırd den Eindruck nıcht l0s,Gottesfamıilıie konkret leben können, als da{fß der Afrıkaner durch dieses CUGS Bezugs-Volk, das 1n der Einheit des Vaters un des etz hındurch unermüdlıch das famılıire
Sohnes un des Heılıgen (ze1istes versammelt
1st. Diese Kırche wıird der Basıs als Haus-

Band weıtertradıeren und, WE nötıg, auch
zurückholen 111 Im Arbeitsbereich Z Be1-

kırche erfahren, un ZWaTl verschıedenen spıel, auf der Baustelle, ın der Werkstatt, 1mM
Benennungen: Chrıstliıche Basısgemeinde, le- uro us  z trıfft INa  — auf <Älteste» (älterebendige Kırchengemeinde, kleine christliıche Brüder, altere Schwestern) un «Nachgebore-Basısgemeinde (62) Eckstein für den Bau der C» (jüngere Brüder, Jüngere Schwestern),Kırche VO  — heute un morgen»“. as 1st der «Väter», „Mütter» un «Kınder» Je ach Alters-
Weg, den dıe Forschungsarbeıt in Theologıe schıichten. Nıcht zufällıg kennen uUNseIC hr1
un:! Katechese einschlägt. stengemeınden 1n den Stadtvierteln «(Gemeı1in-

Nun hat aber doch Jesus 1m Evangelıum deälteste»:; INa  = redet sıch 1er nıcht mMiıt «Herr
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soundso» oder «Frau soundso» an, sondern Man sieht CS auf dem Paßfoto un dem
Ausweıls hıer!» Dıie Schwestern erkennen ıhremıiıt «Papa soundso» der «Mama soundso». In

den meılsten dıeser Gemeıinden wıird der eigene Miıtschwester un die Handtasche, dıe
INan ıhr eineinhalb tunden gestohlenDiözesanprıester «Papa Abbe» oder «Chef Ab-

e» ZENANNLT. hat
Selbst 1in der berne bewahrt sıch der Afrıka- FEın ın Frankreich studierender afrıkanıscher

neTr eıne Reıihe wichtiger Bezüge Priester wollte eine se1iner Schwestern, dıe csehr
se1ner Famılie un selınen Ahnen 1983 hatte krank WAal, einer Behandlung kommen las-
INnan eine zaırısche Ordensschwester, heute mıiıt SC  S hre Stimme Wal völlıg erloschen. Es fand
ew1igen Gelübden, als Anstıifterin einer Revolte sıch 1aber keine Möglıchkeıit für eiıne solche
VOI den Ordensrat geladen. S1e stand Reise. Eınes Abends, S Wal schon dunkel,
dem Verdacht, iıhre Jungen Mıtschwestern ZUu dachte s1e Intens1iv iıhre verstorbene Mutter
Wiıderstand einen tradıtionalıstischen un vertraute ıhr diese Sorge Am nächsten
«Seel_enführer» angestachelt haben er A Morgen begab s$1e sıch einem französıschen

Pater Wal VO  —; den Reformen des Konzıls Priester, der sich hne Zögern für dıe Beschaf-
e hatte die Schwestern fung eines Dokuments einsetzte, mıt dessenvöllıg überrollt;

genötigt, weıterhın das we1lse europäısche (e- Hılfe dıe Angelegenheıt iıhre Lösung fand Das
wand tragen, denn CNr Wal der Ansıcht, der Wal 1mM Jahre 1985

se1 einafrıkanısche Lendenschurz (PAZNE) derge: 25 Jahre alt, bekannter Fuisballspıieler
Kle1id der Prostitution». Es wurde beschlos- der Elfenbeinküste un ehemals Kapıtän der
SCH, dıe Schwester wegzuschicken, 1aber eıne Natıonalmannschaft, hatte gerade eiınen Ver-
der Ratschwestern hatte iıhr den Beschlufßs rag auf zweieinhalb Jahre mıiıt einer bedeuten-
zugeflüstert. Am Vorabend ıhrer Vorladung den Madrıder Mannschaft abgeschlossen. Ra-
VOT den Schwesternrat vertfraufe dıe Beschul- dio-France-Internationale interviewte ıh
digte die Sache ıhrem verstorbenen Va- Januar 994 für das Sportmagazın «Afrıque-
ter mıt folgenden Worten «Du, meın matın». Angesıchts der erfreulıchen Aussıchten
Vater,; du weı1lst, da{fs iıch CS aufrichtig meınte, bat INa  H ıhn eine Stellungnahme. Er

daraufhın E{W. folgendes (ıch zıtiere AUN demals ich dıe anderen diesen alten Bock;
aufwiegelte; CT, 1st Ja wirklıch völlıg 1mM Hınter- Gedächtnıis): «Ich werde alle meıne Kraft e1N-
treffen un führt u1nls in den Untergang. Un sefzen Ehren me1lner Ahnen un aller
ernımm etwas da droben, oreıfe eın 1n diese me1liner Angehörıigen. Ich werde den anderen
Affäre!» Die Konvokatıon wurde einer Afrıkanern den. Weg bahnen. Ich bıtte me1lne
plötzlıch notwendigen Abreise der Oberıin Famaıulıe, miıch SCENCN, damıt ich 1er 1n
un des Paters vertagt un schlıeßlich 5AI1Z Spanıen keine Schwierigkeiten bekomme, WC-

aufgehoben. der mi1t den Leuten des Landes, och mM1t den
Derselben Schwester wırd einıge Jahre spater anderen Spıelern. Ich werde miıich bemühen,

Tag iıhrer Reise ach Brüssel ungefähr da alles U geht.» Und der Kommentator
fünf Uhr unterwegs ZU Flughafen auf dem des RET für den eine solche Lebensphiloso-
sroßen Boulevard der Stadt iıhre Handtasche phıe sıcher ein SÖöhmuisches orf WadIl, schlo{fß:
geraubt mı1ıt dem Pafs, dem belgischen Geld, «Serge bıttet se1ıne Fans, für ıh beten!»
den Empfehlungsschreiben un dem Flug- Diıese Berichte ZCUSCI) VO  S der Aktualıtät
scheın. S1e bricht 1n Iränen au  ® S1e denkt un Orıginalıtät dieser Erfahrung der Famılıe
inständig ıhren verstorbenen Vater un: un besonders der Ahnen 1M Alltag der fr1:
fleht iıhn «Papa, schlaf nıcht'» S1e geht kaner. Ich habe s1e Mılıeus entnommen, die
weıter, läuft durch alle Geschäfte, 1n denen S1e 1mM allgemeinen auf nıedriger Kulturstufe ste-
vorher SCWESCH Wl Etwa eiıne halbe Stunde hen, dıe Dauerhaftigkeıt dieser Haltung
spater sıecht STe VOI eiınem der Geschäfte eiıne besser sıchtbar machen. er überkommene
Schar Leute stehen un: den Wagen der Schwe- Ahnenkult entwickelt sıch weıter, WwW1e jedes

heranfahren. Eıner der Männer erblickt Kulturelement: CI ındert Z Beıispıel se1ine
Fkormen den auftretenden Umständen undıe Schwestern un schreıt: «Hallo, Schwe-

stern! Da SE eline Schwester bestohlen worden! z1al-wirtschaftlıchen Strukturen entsprechend.
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steckt innen Hea Wır haben dıiıch ZUT Weltber der tiefere Grund bleibt. Und gerade
diese Tatsache ist für WASGHE Kırchen Afrıkas gebracht, WITr werden dıiıch nıemals

Wır kämpfen weıter deıiner Selte. Hıer dasunumgänglıch geworden; 1E mu ın dıe
Strukturen der Urganıisatıon un des Lebens Kaolın. Wır siınd mıt dır.» Dann streichen S$1e
der Kırche 1n Afrıka aufgenommen werden. ein wen1g we1lßes Kaolın auf dıe Stirn ıhres

Eıner der bedeutendsten Versuche, dıe amı- Sohnes. Der Bıschof beschließt diesen ersten
lıenstruktur in das Leben der Kırche iınte- Teıl der Zeremonie mıt den Worten: Wır
grieren, kam ın den chrıstlıchen Rıten un wählen diese Kandıdaten in den Kreıs der
Zelebrationen Schwarzafrıkas Z Vorschein. Priester. Und die Versammlung klatscht
Pastor Wılly Mnyagwata dUus Zımbabwe ZU2 Beıifall.
die «Altesten der Blutsverwandten» Z chriıst- Dieses Bıld der Kırche als Famılıe führt
lıchen Versöhnung be] ZWel sıch Streitenden Konsequenzen. S1e welsen über das Nächst-
heran?. ast alle afrıkanıschen Eucharıstiegebe- lıegende hınaus. Denn CS erhebt sıch Ja dıe

enthalten eine Erwähnung der Ahnen;: S1C Frage: Wırd InNna  — sSOWeIlt gehen un 1mM Leben
werden angerufen der mı1t dem Gemeindege- der Chriısten auch den tradıtionelql]l üblichen
bet verbunden*?. Ehebund anerkennen un nıcht gleich jene als

Be1 der Ablegung VO  — Ordensgelübden der 1mM Konkubinat lebend betrachten, die ach
be1 der Priesterweihe nımmt dıe Famılıe des dem alten Brauch geheıiratet haben? SO CIn
Kandıdaten eıne wichtige Stelle e1n?. Zum Urteil Ort INa  — Ja immer och Nun mu
Beıispıel ergreıift dıe Famiululıe e1ım Aufruf des INa  . aber WwIssen, dafß T: jene Famıiılıen gesell-
Kandıdaten das Wort, iıhr ınd SCENCH schaftlıch anerkannt werden, die ach dem

Rıtusun:! CS mıt Kaolın bezeichnen. Wır geben gebräuchlıchen gegründet wurden.
ZUT!T IUlustration einen Auszug aus einem Rı- Wenn ein AAn ledigliıch rel121Ös, kırchlich
tuale des Kasayı, eiıner Kırchenproviınz in Za getraut 1st, wıird CS nıcht als «verheıratet» an
1re, wıieder: sehen. Dıie Kırche sollte also den chrıtt W a-

Wenn der Bischof Begınn der Zeremoniı1e SCH un die Strukturen, die die Famıiılıen
die Frage stellt, ob dıe Kandıdaten würdıg schützen, anerkennen.
seı1en, der S1e vorstellende Priester: uch 1ın Hınsıcht auf dıe Lebensweise der
«Nach Ansıcht derer, dıe Sie während ıhrer afrıkanıschen Priıester 1st ın Rıchtung dieser
Ausbildung begleıitet haben, sınd sıe würdiıg. Famıilıenekklesiologie eın weıterer chrıtt C1I-
ber ihre Eltern befinden sıch Ter Man mu forderlıch. In einer Ortskıirche ach dem Bıld
auch S$1C anhören, ennn dıe Schultern siınd ME der Famılıie mu der verantwortliche Pfarrer
höher als der Hals.» einm verheirateter Mann se1n, eın Famılıenva-

Daraufhıin wendet sıch der Bıschof die enr Andernfalls ist Gr L1UT 0 Beamter, der für
Eltern un fragt, ob S$1e ELtWAS möchten ein1ge eıt ın iıhrer Mıtte weılt. Die Rolle des
un ob SS dieses ıhr ınd wiıirklıch VO Chefs un des Altesten verlangt 1n unNseiIenNn
Herzen SCIN hergeben wollen. Sodann bekun: afrıkanıschen Kulturen eheliche Erfahrung,
den die Eltern ihre Freude, bezeugen ihren dıe bedeutende psychologische Kräfte 1in der
eigenen Eınsatz der Seıite iıhres Kındes un verantwortlichen Leitung elıner Menschengrup-
bıtten die Kırche, sıch se1iner anzunehmen. PDC ZUuU Eınsatz bringt. Man braucht 1L1UT
)as geschıeht mıiıt Worten WI1e diesen: «Dıieser einmal hınsehen, W1e I1  = 1n uUunNnseiIien Tradı-
Mannn :3 ist VO  S UNMNSCHCH Blut Se1in Engage- tionen dıe Ehelosen behandelt S1e siınd Kın-
ment ist auch das unsr1ge. Wır schenken ıhn der, 5dI1Z oleıch, W1e€e alt Gewıilis o1Dt CS afrıka-
SCIN der Kırche. Wır werden ıhm beistehen. nısche Tradıtionen, wonach eine sexuelle Ent-
ber behütet ıh ohl chafft ıhm gute haltsamkeıt verlangt wırd [ )as geschıeht aber
Arbeitsverhältnisse. Umgebt ıhn miıt menschlı- immer L1UT für eıne begrenzte Zeıt, für eıne
cher Wärme un Fürsorge. Wır haben U1llseTIe bestimmte rıtuelle Dauer, Nn1ıe für eCin SAdNZCS
Arbeit Tüf E die CC » Leben Nıcht wen1ger wiıchtig 1st die Erfah:

Dann wenden sıch die Eltern ıhrem Sohn Iung der menschlichen Sexualıtät ın der Ge-
un geben ıhm EtwWwAaSs Kaolın, wobe]l S1C meılinschaft mı1ıt dem Schöpfer un in der

sprechen: «Das Insekt, das dıe Bohne zerfrißt, Solıdarıtät miıt den Ursprüngen. Darum be.
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sitzt Ja auch SIn Verstorbener, der eın ınd «dem Reich Gottes 1mM Priestertum dıenen»,
ezeugt hat, be1 den Bantus nıcht den Kang annn wırd der Gläubige, der Z priesterlı-
eines «Ahnen», Symbol für die Ausstrahlung chen Dienst berufen Ist, den Diıenst des (SOöf2
des Lebens. tesreiches wählen. Deswegen darf SI aber nıcht
och wırd damıt der gottgeweıihte Z6lıbat den Gedanken VO  — sıch weısen, CS könnten

in Afrıka nıcht angefochten der UT- doch auch andere Organısationsstrukturen
teilt. Man versteht N cehr wohl, WEeNN ZEWISSE entstehen, möglıcherweise in Kırchen, dıe ıh
Personen auf jeden Geschlechtsverkehr VCI- KG eigenen Weg suchen, WI1e eben in Afrıka,
zıchten, Ja auf jeden Verkehr mıiıt dem un ZWaTl in Strukturen un Lebensweısen, dıe
gewöhnlıchen Leben überhaupt, ber ein sowohl miı1ıt dem Evangelıum als auch mıiıt dem
wichtiges Ereign1s (Krıeg, Reıise, Begegnung wahren Afrıka übereinstimmen.
USW.) «wachen». Das lıegt ZallZ in der Linıe So 1st also dıe Auffassung der Kırche als
mancher afrıkanıscher Iradıtionen. 7u diesen einer Famılıe dazu gee1gnet, die Kırchen fT1-
Personen zählen dıe Ordensleute in Afrıka; S1Ce kas auf ihrem eigenen Weg wırksam
begeben sıch für den S1eg des Gottesreiches Ördern. Zugleich kommt dabei aber auch das
gleichsam iın Quarantäne. ber dıe Leitung eigentliıche Afrıka Gesicht, das Afrıka,
chrıstliıcher Gemeinden ist nıcht ihre Sache: die menschlichen Gemeihnschaften den
unNnseren Kulturen entsprechend, mu{ß dıe Rol: Werten des Bundes festhalten un diese Bluts-
le des «Chefs un Altesten» VO verheıirateten bande SOTZSaIn bewahren wollen. Das verrat
annern übernommen werden. IDIG Ordensprie- eine Weltanschauung un: elne Lebensauffas-
$Ler können also nıcht mehr Pfarrer se1IN. S1e SUung, be1 der dıe Menschen un: alle Lebewe-
können L1UT och spezıfıschen Aufgaben in SCIHI1 ın (Gemeininschaft des Lebens mi1ıte1n-
der Pfarreı herangezogen werden. ander verbunden siınd Man sıeht hıer, WI1e

Auf keinen Fall darf 1eS$ aber den Eınsatz Schwarzafrıka ın seinen kırchlichen truktu-
zahlreicher Dıiözesanpriester schwächen, dıe K seline tiefen Wurzeln un seıine Welt-
aufgrund der geltenden Struktur ehelos ble1- auffassung anzuknüpfen sucht. Es 1st eine
ben mussen. S1e halten ıhrem Engagement wahre Herausforderung: IDIE Evangelısıerung
fest AUN Ireue ZAN gegebenen Wort un un Schwarzafrıkas wırd 11UTI dann ın dıe Tiefe
der Überzeugung, 1m 7 6ölıbat die erforderliche gehen, WCI111 die Famılien un die Blutsbande
Wahl gefallt haben, dıe W.hl] des Glaubens evangelısıert werden, WCNN INa  — S$1e dahın
un des Gottesreiches 1n dem gegebenen S& bringt, sıch 1n der Erfüllung des göttlıchen
setzesrahmen, der ıhnen VO  —- eiıner Organısatı- Wıllens festigen. Hıerbel kann der Begriff
onsstruktur auferlegt worden SE Denn WCNN der Kırche als Famlıulıie die Raolle eines Kataly-
vewählt werden mu{fßs zwıschen «heliraten» der SAfOTS spielen.

Außerordentliche Bıschofssynode für Afrıka, Bericht FRANCOIS BASELE LUMBALA
der Kommuissıonen (Vatıkanstadt

Bericht, 4.9! afrıkanıscher Priester, eologe und Liturgiewissenschaft-Inculturatıng the Reconcılıation Experience,
Spearhead 1986) Zl ler, Professor für Katechese und Liturgıie mehreren

Hochschulen in Zaıire und Europa. VeröffentliıchungenVgl das VO CRIME. Paris: veröffentlichte Dos- Allıances AVOCC le Chrıst Afrıque (Athen Ntende-sıer: [Travers le monde celebrations de L’eucharıstie eelu muyıdıla (Heılıge Liıturgie) (Kananga Symbo-(Parıs Uzukwu, Liturgy, Truly Chrıistıian, Truly
Afrıcan alroDbD1ı lıque bantu e symbolıque chretienne (Kınshasa

zahlreıiche Artıkel ber dıe Inkulturation oqOhrıistlicherKabasele, Allıances AVCC le Chrıst Afrıque Rıten in Afrıka., Anschrıft: 39 Pırgotelous, Athen,(Athen 28/7-294 Griechenland
Aus dem Französıschen übers. VO  —_ Arthur Hımmelsbach
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